
„Niemand kann Pflege besser  
definieren und gestalten als die Pflege selbst“

Pflegekammer –  
landesweite Befragung
Bundesweit wird seit einiger Zeit über eine Verkamme
rung der Pflegeberufe diskutiert. in rheinlandPfalz 
haben sich die Berufsverbände der Pflege ausdrücklich 
für die einrichtung einer Pflegekammer ausgesprochen.

im nächsten schritt ist eine Befragung der  Pflegekräfte 
vorgesehen. alle Pflegerinnen und Pfleger können im 
frühjahr 2013 an dieser Befragung zur Pflegekammer 
teilnehmen. dazu müssen sie sich bei einer  zentralen 
Befragungs und registrierungsstelle anmelden. diese 
verschickt die fragebögen an die registrierten Perso
nen und wertet die zurückgesandten Bögen aus. Von 
den ergebnissen der umfrage hängt ab, ob die ein rich
tung einer landespflegekammer weiter verfolgt wird. 

auf den folgenden seiten erhalten sie erste informa
tionen darüber, welche aufgaben und Ziele eine Pfle
gekammer hat. weitergehende informationen erhal
ten sie unter: www.pflegekammer-befragung-rlp.de

was ist eine  
Pflegekammer?
eine Pflegekammer ist eine Berufskammer und 
körperschaft des öffentlichen rechts, die hoheitliche 
aufgaben übernimmt. sie ist ein selbstverwaltungs
organ für bestimmte Berufsgruppen und wird auf 
länderebene gegründet. die Pflegekammer wird den 
etablierten Heilberufskammern (z. B. Ärztekammer, 
Zahnärztekammer, apothekerkammer) gleichgestellt 
sein und sowohl im gesamtinteresse der Berufsgrup
pe handeln als auch die beruflichen interessen der 
einzelnen Pflegefachberufe berücksichtigen. um die 
angestrebten Ziele zu erreichen, ist eine Pflichtmit
gliedschaft erforderlich.

Mitglieder der Pflegekammer sind:
 ■ gesundheits und krankenpflegerinnen und  

pfleger/krankenpflegerinnen und krankenpfleger
 ■ gesundheits und kinderkrankenpflegerinnen und 

pfleger/kinderkrankenpflegerinnen und pfleger
 ■ krankenpflegehelferinnen und krankenpflegehelfer
 ■ altenpflegerinnen und altenpfleger
 ■ altenpflegehelferinnen und altenpflegehelfer

auszubildende in den Pflegeberufen und nicht berufs
tätige Pflegekräfte können auf freiwilliger Basis mit
glieder der Pflegekammer werden.

Pflegekammer
Information zur Einrichtung einer Pflegekammer  
für die Berufsangehörigen der Pflege

Bauhofstraße 9
55116 mainz

www.menschenpflegen.de

diese druckschrift wird im rahmen der Öffentlichkeitsarbeit der 
landesregierung rheinlandPfalz herausgegeben. sie darf weder von 
Parteien noch wahlbewerberinnen und bewerbern oder wahlhelferin
nen und helfern im Zeitraum von sechs monaten vor einer wahl zum 
Zweck der wahlwerbung verwendet werden. dies gilt für kommunal, 
landtags, Bundestags und europawahlen. missbräuchlich ist während 
dieser Zeit insbesondere die Verteilung auf wahlveranstaltungen, an 
informationsständen der Parteien sowie das einlegen, aufdrucken und 
aufkleben parteipolitischer informationen oder werbemittel. untersagt 
ist gleichfalls die weitergabe an dritte zum Zweck der wahlwerbung. 
auch ohne zeitlichen Bezug zu einer bevorstehenden wahl darf die 
druckschrift nicht in einer weise verwendet werden, die als Parteinah
me der landesregierung zugunsten einzelner politischer gruppen ver
standen werden könnte. den Parteien ist es gestattet, die druckschrift 
zur unterrichtung ihrer eigenen mitglieder zu verwenden.
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welcHe aufgaBen  
Hat die Pflegekammer?

die Pflegekammer  
ist sinnVoll …
… für die Pflegenden, weil … 

 ■ die formelle gleichstellung mit der ärztlichen 
 standesvertretung die Pflegenden in der gesell
schaft aufwertet und stärkt. 

 ■ sie selbst statt fremdbestimmung garantiert.
 ■ sie ihre interessen gegenüber der Öffentlichkeit 

vertritt.
 ■ sie ihre mitglieder bei beruflichen fragen berät.
 ■ die demokratische willensbildung der Pflegenden 

ausgeweitet wird. 

… für die Bevölkerung, weil … 

 ■ sie das gemeinwohl im Blick hat und die Qualität 
der pflegerischen Versorgung sichert. 

 ■ sie zu einem effizienteren ressourceneinsatz durch 
höhere transparenz und Verlässlichkeit führt.

 ■ sie als Beratungs und informationsstelle für die 
Bürgerinnen und Bürger einen Beitrag zum Verbrau
cherschutz leistet.

… für Politik, öffentliche und private Einrichtungen, 
weil … 

 ■ die Pflegekammer ansprechpartner für alle Belange 
der Pflege ist.

 ■ sie kompetente Beratung im politischen entschei
dungsprozess bietet.

 ■ sie die Berufsangehörigen in einem register erfasst 
und so die ausbildungs und arbeitsmarktsituation 
in der Pflege besser eingeschätzt werden kann.

weitere informationen 
Befragungs- und Registrierungsstelle 
www.pflegekammerbefragungrlp.de

Dachverband der Pflegeorganisation  
Rheinland-Pfalz e.V. 
tel.: 06131/66 940 87 
www.dporlp.de

Deutscher Pflegerat e.V. 
tel.: 030/398 77 303 
www.deutscherpflegerat.de

ver.di Landesbezirk Rheinland-Pfalz 
tel: 06131/97 260 
www.gesundheitsoziales.verdi.de

landesweit werden anfang des Jahres 2013 Veranstal
tungen der Verbände zum thema landespflegekam
mer stattfinden. außerdem wird es eine Veranstaltung 
des sozialministeriums in mainz geben, bei der kritiker 
wie Befürworter ihre sicht darlegen können.

 ■ sie beachtet und regelt ethische fragestellungen 
(ethikkommission) in der Berufsausübung und der 
Pflegeforschung.

 ■ sie berät den gesetzgeber und die landesregierung 
bei gesetzes und Verordnungsverfahren.

um ihre aufgaben erfüllen zu können, erhebt die Pfle
gekammer von allen mitgliedern einen Jahresbeitrag, 
der nach einkommen gestaffelt ist und eine maximale 
Höhe von 10 € je monat nicht überschreitet. 

welcHe aufgaBen Hat  
die Pflegekammer nicHt?

 ■ die Pflegekammer vertritt keine fachlich  
motivierten verbandspolitischen aufgaben und  
kann Berufsverbände nicht ersetzen.

 ■ tarifpolitische fragen und tarifverhandlungen sind 
nicht aufgabe einer Pflegekammer. auch künftig 
werden ausschließlich die gewerkschaften dieses 
feld der tarifpolitik abdecken.

 ■ es ist nicht vorgesehen, dass die Pflegekammer  
zukünftig die altersversorgung (Versorgungswerk) 
der beruflich Pflegenden aufbaut.

 ■ die Pflegekammer übernimmt nicht die aufgabe 
des „PflegetÜVs“.

 ■ die Pflegekammer kann keine gesetze beschließen. 
sie berät jedoch den gesetzgeber bei der erarbeitung 
und novellierung von gesetzen und Verordnungen.

Qualitätssicherung in der Pflege

mitwirkung bei  
Qualitätsstandards

Selbstverwaltung

mitwirkung bei  
Qualitätssicherung

Vergabe von lizenzen  
und Zertifikationen

Beteiligung bei gesetz 
gebungsverfahren

ausgabe von  
Heilberufeausweisen

Beratung des gesetz  
und Verordnungsgebers

abnahme von  
Prüfungen

Berufsordnung

Berufsethik

fort und  
weiterbildungen

festlegung und Überwachung  
im sinne der Berufsordnung

sicherheit für Pflegerinnen und Pfleger

gutachtertätigkeit

statistik

registrierung 
aller Pflege

kräfte

fachliche und  
rechtliche Beratung

schiedsstellen 
tätigkeit
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 ■ die kammer vertritt als institution alle Pflegerin
nen und Pfleger (wie beispielsweise die Ärztekam
mer) gegenüber staat, gesellschaft und Partnern 
im gesundheitswesen in rheinlandPfalz.

 ■ sie setzt sich für eine sachgerechte professionelle 
pflegerische Versorgung der Bevölkerung ein.

 ■ die kammer erlässt eine Berufsordnung für ihre 
mitglieder und hat die Berufsaufsicht inne. 

 ■ sie wirkt bei der festlegung und weiterentwicklung 
von fachlichen standards und Qualitätskriterien mit.

 ■ die kammer regelt die fort und weiterbildung 
und erlässt eine weiterbildungsordnung. 

 ■ in der kammer werden alle Berufsangehörigen 
registriert.


